
«N 1S2. Amte- «sd MMeblatt für de» Gber«mrkdeM Lalw. ss. ;«-rMz

MAWMen
W -L

-EM

rD -Ichst^ sj

ÄÄ!4 ^ »»«srtsz, ! « t «n « ta ° , Miti .rs 4,
> » » irrt « - , Hrsitag und 4l« m « tvs.
^ sr » qM » « iLk.t s . vizirrsort »; außer v «,i »kl » 81 ° .

Irettag , den 19. August 1910.
2 k»u°«pr. >. d. Ltadr '/^LHrl. m. LrÄgkrl. Mk. 1.26. Postb«zu°1p«
s, !>. OrtL - u . RachbarortLverk . >/^ LHrl. Mk. 1.L0 im F -rno »ri »tz
Sik . l .SU. Srstrllz . in WLrit . so Psi>., in Bayern u . Reich 42 »s.

TsgesKMiskeitev.
Calw.  Wie im Anzeigenteil unserer

heutige » Nummer ersichtlich, wird der Opern¬
sänger Ludwig v. Mayerhofen,  erster
lyrischer Tenor am Stadttheater in Koblenz , am
Samstag und Sonntag in Liebenzell und
Hirsau ein Konzert  geben , das nach den
uns vorliegenden Zeitungsberichten für Freunde
des Gesangs einen genußreichen Abend zu bieten
verspricht . Der „TsALote " in Kirchheim berichtet
über ein Konzert , das Hr . v. Mayerhofen Ende April
dort gab : Kirchheim hat im Liederabend des Hrn.
L. v. Mayerhofen eine nicht allzuhäufig wiedsr-
kehrende Gesangsdarbictung erlebt . Es waren
einige recht lohnende Stunden mit dezenten mu¬
sikalischen Genüssen . Der Sänger war vortreff¬
lich bei Stimme , in den hohe» Lagen brillierte
er mit sieghaftem Glanze , die Rundung der Töne
war gewinnend , und die Liedervcrträge getragen
von künstlerischer, musikalischer Zucht . Seine
Darbietungen zeugten durchweg von vorzüglichem
gesangstechnischem Fundament . Dies trat am
überzeugendsten hervor in der Arie aus Msyer-
beers „ Afrikanenn " und in der „ Grals Erzäh¬
lung und Lohengrins Abschied" von Wagner.
Nirgends hat der Sänger den Kunstwerken gegen¬
über irgend welche Selbstherrlichkeit walten lasten,
vor allem vermied er die vor einigen Jahren
noch beliebte ryhtmischs Nonchalance , die im
Konzertsaal jetzt mit größerer Empfindlichkeit ab¬
gelehnt wird , fast durchweg glücklich. Die Lieder
von Donizetti , Flotow , Verdi , MaScagni usw.
waren ganz hervorragende Leistungen . Alles in
Allem, der Liederabend war etwas wirklich künst¬
lerisch Gediegenes und etwas , das zu hören man
leider nicht allzu oft Gelegenheit hat.

^ Bad Liebenzell  18 . Aug . Das
von der Kurverwaltung am letzten Sonntag ver¬

anstaltete Gartenfest  war gut besucht. Bei
! Musik und Tanz verflogen die Stunden nur zu
! rasch. Einen besonders glänzenden Verlauf aber

nahm das gestern abend stattgefundene Konzert mit
Tanz . Es war ein wirklich glücklicher Gedanke,
zwischen die Konzertstücke ein Tänzchen einzu¬
schieben. Hat doch das Tanze » im Freien und
vollends des Abends bei Beleuchtung seine
ganz besonderen Reize . Das Bestreben der
Kurverwaltung , den Gästen von Jahr zu Jahr
mehr zu bieten , wird auch dankbar anerkannt.
Für nächsten Sonntag , de » 3 1. August,
steht wieder eine Burgbeleuchtung  in Aus¬
sicht, durch welche immer viele Fremde angezogen
werden . Auch ist für nächsten Mittwoch, den
24 . ds . Mts . (Bartholomäusfeiertag ), wieder
ein Tanzabend vorgesehen . Gleichzeitig findet
große Illumination der König Wilhelm-
Anlagen  statt.

Stuttgart  16 . Aug . Im Alter von
75 Jahren ist der als ausgezeichneter Lehrer der
Nationalökonomie und Finanzwissenschaft an der
Universität Tübingen bekannte Professor a . D.
Dr . Julius v. Reumann  in Freiburg an den
Folgen eines Schlaganfalls gestorben . Der Ver¬
storbene gehörte 32 Jahre lang , bis zum Jahr
-1908 , der Landesuniverfität an.

Stuttgart 18 . Aug . (Strafkammer .)
Auf dem öffentliche» Badeplatz in Cannstatt
wurden am 23 . Juni einem Badenden seine
Stiefel und sein Geldbeutel mit 3 ^ Inhalt
gestohlen . Der Dieb wurde beobachtet , wie er
sich an den Kleidern zu schaffen machte. Er wurde
von dem Bestohlenen verfolgt und eingeholt . Es
war der wegen Diebstahls schon wiederholt vor¬
bestrafte 21 Jahre alte Bildhauer Friedrich
Sautter von Cannstatt . Die Strafkammer ver¬

urteilte ihn zu 5 Monaten Gefängnis bei sofortiger
Verhaftung.

Ludwigsburg  18 . Aug . Im Neckar
auf der Markung Hoheneck wurde dieser Tage
eine männliche Leiche geläadet , deren Per¬
sönlichkeit noch nicht festgestellt werde » konnte.
Der Mann dürfte ein Alter von 35 — 40 Jahren
gehabt und der Kleidung nach dem Arbeiterstand
angehört habe « . Die Leiche hatte vermutlich
schon einige Wochen im Wasser gelegen . — Im
benachbarten Beihinge » a. N . kamen in den
letzten Wochen etwa 113 000 ^ — 75 °/° de»
Kaufpreises für die zum Zweck der Erstellung
des großen Elektrizitätswerks Beihingen -Pleidelk-
heim erworbenen Grundstücke durch das Bankhaus
Schwarz in Stuttgart zur Auszahlung . Im
ganzen werden einschließlich der zu leistenden
Entschädigungen in Beihingen ca. 320 000
auszubezahlen sein.

Tübingen  18 . Aug . In seiner letzten
nichtöffentlichen Sitzung hat der hies. Gemeinde¬
rat beschlossen, denKriegsveteraneu  au«
Anlaß der vierzigjährigen Wiederkehr de« Feld¬
zuges von 1870/71 eine Dotation von 10 ^
zu bewilligen . Es kommen etwa 70 — 80 Ve¬
teranen in Betracht . — Die Deutsche Partei
hält am 4 . September eine Gedächtnisfeier zur
vierzigjährigen Wiederkehr des Sedanstages ab.
Sie beginnt mit einer Gedenkfeier auf dem Kirch¬
hof, bei der Stadtpfarrer Meyer die Gedächtnis¬
rede halten wird . Daran schließt sich der eigent¬
liche Festakt in der Marquardt ' schen Brauerei.

Tübingen  18 . Aug . Heute vormittag
verunglückte  beim Bahnübergang der 35jährige
verheiratete Werkstätten - Arbeiter und Heizer
G . Jung  von Kusterdingen dadurch , daß er
einer anfahrenden Maschine ausweichen wollte,

Die GolLinsel.
Seersinan von Clark Russell.

(Fortsetzung .)

Kaum war das heraus , als ich auch schon wieder Meine dumms
Gereiztheit bedauerte . Waren wir nicht vollständig in der Gewalt eines
uns noch ganz unverständliche » Mannes , von dem wir nicht wußten , ob
er zurechnungsfähig war oder nicht, von dessen gutem Willen wir aber
jedenfalls gänzlich abhingen ? Mir schien es, als wenn seine Augen
plötzlich einen tückischen Ausdruck erhalten hätten.

Bitte , verstehen Sie mich richtig , lenkte ich daher in völlig ver¬
ändertem sanftem Ton ein . Wen » ich Ihnen nach irgend einer Richtung
von Nutzen sein kann , so befehle» Sie über mich. Wir verdanken Ihne«
unser Leben , und obwohl das eine Schuld ist, die ich nie ganz werde
abzahlen könnte , so würde ich doch glücklich sei», sie wenigstens so weit
abtragen zu können , als ich es vermag.

Wir werden bald miteinander sprechen, sagte er geheimnisvoll wie
vorher . Dann sprach er bis zur Beendigung der Mahlzeit kein Wort
mehr . Er ging ohne Gruß in seine Kajüte , und wir begaben uns , da es
noch zu früh zum Schlafengehen war , wieder auf Deck.

Natürlich ging uns seine hartnäckige und wunderliche Art , sich über
meine nautischen Kenntnisse zu informieren , sehr im Kopf herum . Möglich
war es ja , daß ihn dabei nur der Gedanke bewegte , da » Schiff nicht ohne
Leitung zu wissen, fall» er etwa plötzlich krank würde , aber damit war
feine düstere Geheimnistuerei kaum in Einklang zu bringen . ES mußte
noch etwas anderes sein, was er mit mir im Schilde führte , und das be¬
unruhigte mich.
^ Die Nacht war köstlich und sternenhell . Abwechselnd promenierte»

wir oder setzten uns da und dort . Keine » von uns hatte Lust, die Kühle

I und Stille hier oben mit der Hitze und Enge der kleinen Kabine zu
vertauschen.

Der Kapitän hatte von 8 bis 12 Uhr die Wache, kam aber nur
einmal zu uns her , um uns zu sagen , daß jedes von uns in seiner Kabine
eine Laterne finden würde , und er uns bäte , des viele » leichten Brenn¬
stoff» wegen vorsichtig mit dem Lichte «mzugehen . Im übrigen kümmerte
er sich nicht um uns.

Natürlich drehte sich unsere Unterhaltung meist um ihn , und ich
sagte unter anderem : Vielleicht weigert er sich, mich an Bord eines heim¬
wärts steuernde « Schiffe « zu schicken, während er sich für Ihre  Person
dazu gern bereit zeigen würde . Was wird dann?

Das wäre schrecklich; allein kann ich doch nicht reisen . Es scheint
mir aber auch ganz undenkbar , daß ein Mann wie Kapitän Brainr Sie
sollte zwingen können , gegen Ihren Willen bei ihm zu bleiben.

Ich tat , was ich konnte , sie zu beruhigen , indem ich sie erinnerte,
mit welcher Menschenfreundlichkeit uns der Kapitän bi« jetzt behandelt
hatte , wenngleich sein Gebaren unleugbar nicht ganz normal schiene.
Andererseits beschwor ich sie, gerade mit Rücksicht auf diesen unberechen¬
bare » Geisteszustand geduldig zu sein , stets ihren Zorn zu beherrschen,
wenn er sie einmal mit oder ohne Absicht verletzen sollte, niemals sein
Wort zu bezweifeln und es mir zu überlaffen , meine Rolle zu spielen,
wie ich es für gut fände . Ich werde mich dabei , fügte ich mit Nachdruck
hinzu , durch keine Vorstellungen und Einreden Ihrerseits beeinflussen »'
lassen, und bitte Sie daher , auch solche erst gar nicht zu versuchen . Da'
da« Schicksal Sie einmal unter meinen Schutz gestellt hat , muß ich Sie
herzlich bitte » , unbedingtes Vertrauen zu mir und meinen Handlungen
zu haben.

Ach, da« will ich ja gern , flüsterte sie. Wie wird Ihnen meine
Mutter einst danken!

So Gott will , soll Ihre Mutter da« tun , wenn ich auch durchaus
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jedoch zu Falle kam. Er wurde von der Maschine
erfaßt , die ihm den rechten Fuß glatt abfuhr.
Außerdem erlitt er sonst noch schwere Verletzungen,
sodaß er in die Klinik verbracht werden mußte.

Rottenburg  18 . Aug . „Sherlok ",
der Stuttgarter Polizeihund , hat auch hier eine
Probe seine» Können » abgelegt . In der Nacht
vom Sonntag zum Montag waren an der neuen
Straße von Rottenburg nach Wurmlingen acht
Obstbäumchen , die vor zwei Jahren gesetzt wurde »,
abgeknickt worden . Auf telegraphische » Ansuchen
de» Stadtschultheißenamt » sandte da» Stadtpolizei¬
amt Stuttgart de» Schutzmann Wißmann mit
seinem „ Sherlok " hierher . Der Hund nahm an
dem ersten der abgeknicktev Bäumchen Witterung,
verfolgte von da au » die Spur de» Täter » von
einem Bäumchen zum ander », die bald link» bald
recht» der Straße immer zwischen mehreren un¬
beschädigten standen und sprang dann vom letzten
abgebrochenen Baum au » schnurstracks nach Wurm¬
lingen , bog daselbst in einen Hof auf eine Scheuer
zu. Da deren Tor verschlossen war , ging der
Hund , laut „ Schwarz » . Bote " , auf die Haustüre
de» zugehörigen Wohnhäuser zu, da» aber auch
verschlossen war . Auf da» Feld geführt , wo der
etwa 35 Jahre alte Insasse diese» Hauses be¬
schäftigt war , sprang „ Sherlok " diesem entgegen
und bezeichnete ihn durch Anbellen al » den Täter.

Freudenstadt 18 . Aug . Ein Projekt für
eine große Rodelbahn  ist von einem Geo¬
meter aurgearbeitet worden . Die Rodelbahn,
die eine Länge von annähernd 2 Kilometer er¬
halten soll, soll vom Lauterweg auf dem Kien¬
berg durch den Palmenwald nach dem Wald
festplatz und von dort nach der Lauterbaderstraße
führe » . Die Ausführung de» Projekts würde
zweifellos für Freudenstadt al » Wintersportplatz
von größtem Werte sein.

Mühlacker  18 . Aug . In dem großen
Fabrikanwesen der deutschen Holzmehlwerke von
Hiller und Cie . ist heute vormittag ein Feuer
aurgebrochen , dem da» ganze , den Wert von
einer halben Million darstellende Anwesen bi»
auf da» Maschinenhau » zum Opfer fiel. Der
Hauptinhaber der Firma , Juli «« Hiller , liegt
schon seit acht Wochen krank darnieder , lieber
die Entstehungsursache de» Feuer », da« seinen
Auigang , vom Dachstock »ahm, ist nicht» sichere»
bekannt . Die Löscharbeiten dauerten in der
Mittagrstunde fort , mußten sich aber auf die Er¬
haltung de» Maschinenhauses beschränken.

Mühlacker  18 . Aug . Wie jetzt amtlich
ermittelt wurde , ist das Feuer  in den Deutschen
Holzmehlwerken heute vormittag durch die Explosion
eine» Mahlganges im Dachflock entstanden . Die
Löscharbeiten waren trotz aller in der Fabrik

befindlichen Vorkehrungen und trotz der Be¬
mühungen der Feuerwehr durch die leichte
Brennbarkeit der Holzmaterialien und überdies
durch Wassermangel von vornherein autsichtslo »,
zumal da da » Fabrikgebäude nur ein Fach¬
werkbau war , während das gerettete Maschinen¬
hau » massiv errichtet wurde . Der große Schade»
ist durch Versicherung gedeckt. Die Fabrik stand
erst im fünften Jahre . Ihre Erzeugnisse dienten
hauptsächlich zur Herstellung von Linoleum.

Heilbrov»  a . N . 18 . Aug . Die Hril-
bronner Sozialdemokratie  hat nun eben¬
falls zu der Frage der Budgetbewilligung durch
die badischen Genossen Stellung genommen und
die Haltung der Badener im Gegensatz zu den
Stuttgarter Sozialdemokraten gegen nur 7
Stimmen gebilligt . Die Heilbronner Partei¬
genossen haben nämlich eine Resolution ange¬
nommen , in der auLgeführt wird , daß die badische
Landtagsfraktion so verfahren sei, wie sie unter
de» obwaltenden Umständen verfahren mußte.
E » könne weder von einer Verletzung der
republikanischen Grundsätze der Partei noch von
einer Verhöhnung von ParteitagSbeschlüfsen ge¬
sprochen werden . Die badische Fraktion habe
unter schwierigen Verhältnissen wertvollste poli¬
tische Fortschritte erungen und dafür gebühre ihr
volle Anerkennung . Daß sie durch ganz besondere
Umstände gezwungen gewesen sei, entgegen dem
Nürnberger Beschluß für da » Finavzgesetz zu
stimmen, zeige nur , daß e» nicht möglich sei,
durch ParteitagSbeschlüffe die Taktik in den
Einzellandtage » zu bestimmen . Au » diesem
Grunde erwarte die Parteiversammlung vom
Magdeburger Parteitag , daß er mit der Sachlich¬
keit und Ruhe die badische Angelegenheit behandle,
die allem der Würde der Partei entspreche.
Weiter wurde beantragt , der Parteitag möge die
Stellung zum Budget freigeben und die ent¬
gegenstehenden Beschlüsse aufheben.

Bopfingen  18 . Aug . Der Stuttgarter
Polizeihund „Sherlok " entwickelt sich immer
mehr zum Schrecken aller Spitzbuben . Kaum,
daß man da» Erstaunen über feine letzten Taten
überwunden , hat er auch hier seine außerordent¬
liche Findigkeit auf folgende Weise bewiesen:
Im Stadtpfarrhaus war ein Einbruch versucht
worden . Der Einbrecher wurde aber verscheucht
und vom Nachtwächter , wenngleich vergeblich,
verfolgt . Er hatte seinen Stock vor dem Pfarr¬
haus zurüögelafsen . Diesen hielt man dem von
Stuttgart requirierten Polizeihund vor , der als¬
bald die Spur aufnahm und sie ohne Aufenthalt
bi» in das Schlafgemach eine » bei einem hiesigen
Schreinermeister bediensteten Gesellen verfolgte,
den er regelrecht verbellte . Darauf wurde der
Geselle verhaftet.

Friedrichshofen 18 . Aug . Mit der
Füllung des Luftschiff»  1 .2 6 ist heute Nach¬
mittag begonnen worden . Wie die Württemb.
Automobil - und LuftschiffahrtS -Korrespondenz von
maßgebender Seite erfährt , ist mit einem Aufstieg
de« Luftschiff« für morgen Freitag zu rechnen.

Pforzheim  18 . Aug . In Brötzingen
überfuhr ein mit Schlacken beladener Wage »,
dessen Pferde scheuten, auf dem Marktplatze die
68jährige Katharine Ehemann,  die dort mit
einem Kinderwagen stand . Beide Räder gingen
über die alte Frau weg und verletzten sie so am
Kopf und am linken Fuß , daß sie nach 10 Mi¬
nuten im Rathause , wohin man sie gebracht hatte,
starb . Der Kinderwagen , in dem ein Kind
schlief, wurde umgeworfen , doch kam da» Kind
mit einigen Hautschürfungen und Beulen davon.
Da » eine Pferd stürzte und verletzte sich ernstlich
an den Beinen.

Ibach (A. St . Blasien ), 17 . Aug . Einem
Straßenwart hier wurde dieser Tage da» 23.
Kind geboren . Die Mutter , seine zweite Ehe¬
frau , die ihm 16 Kinder schenkte, ist erst 40
Jahre alt und noch rüstig . Aus erster Ehe
stammten 6 Sprößlinge . Der glückliche Vater,
zugleich Großvater , zählt 64 Jahre.

München , 17 - Aug . Die Parseval¬
flüge  errege » begreiflicherweise das lebhafte
Interesse der Münchener Bevölkerung . Heute
war Parseval nicht nur wieder oberhalb München,
sondern auch in der Umgebung , namentlich in
den westlichen Vororten , in Dachau , Mach,
Nymphenburg , Pasing aurgezeichnet zu beobachten.
In der Stadt wurden vielfach Hausdächer er¬
stiegen ; man sah sogar ganze Kinderversamm-
luugen auf geeigneten Plattformen.

Klein - Scheidegg  18 . Aug . AmRottal-
Sattel sind drei Personen,  die ohne Führer
aufgestiegen waren , ab ge stürzt . Die Verun¬
glückten sind Ingenieur Waller Kinscharf au»
München , Hans Wenner au » Zürich und Frl.
Gertrud Farner aus Zürich . Sie wurden beim
Aufstieg von der Jungfrau nach dem Rottal von
einem furchtbaren Gewitter überrascht . Eine
Bergungskolorme ist von Lauterbrunnen gestern
nacht abgegangen , vermochte aber nichts auSzu-
richten , da die Schneemafsen äußerst gefährlich sind.

Frankfurt  a . M . 18 . Aug . Im Zusam¬
menhang mit der Affäre der Niederdeutschen
Bank erfolgte heute früh die Verhaftung  de«
Dr . jur . Aug . Nolden,  Direktors der Gummi¬
waren -Aktiengesellschaft Frankfurt a M . Nolden
war auch Direktor der Motorlastwagengesellschaft
Aachen und auch sonst al » Gründer und Ver¬
waltungsmitglied im Konzern der Niederdeutschen

keinen Anspruch auf Dank erhebe . Ich werde mich glücklich preisen an
dem Tage , an welchem ich Sie den Armen Ihrer Mutter überliefern
kann . Mein reichster Lohn wird aber darin bestehen, wenn ich glauben
darf , daß Sie in der Erinnerung da» Bild meiner Person freundlicher
betrachten werden , als die» auf der Gräfin Jda der Fall war.

Bitte , Herr Dugdale , kommen Sie nicht wieder auf diese» Thema;
ich denke, wir lasten e» ruhen . Sie find schon sehr deutlich darüber
gewesen.

Ich lachte. Nun denn , so lasten Sie un » schlafe» gehe« . E » ist
schon 11 Uhr.

Ach, ich gehe so ungern , seufzte sie. Doch einmal muß es ja sein.
Also kommen Sie.

Ich blieb noch einen Augenblick sinnend stehen.
Worauf warten Sie ? Ich bin ja bereit.
Ich denke eben , ob ich mich nicht erbieten soll, die nächste Wache zu

übernehmen — der Kapitän könnte da» von mir erwarte « .
Hören Sie , Herr Dugdale , brach sie wieder los , ich glaube wirklich,

Sie legen e» darauf an , daß ich Sie für ebenso verrückt halten soll wie
den Kapitän . Mt meiner Einwilligung werden Sie nicht» derart tun.
Wenn Sie durchaus Ihren früheren Beruf wieder aufnehmen wollen , so
darf ich Sie wohl bitten , damit zu warten , bi» Sie mich lo» sind.

Gott , wa » find Sie aber immer gleich böse. Jedenfalls wüsten
wir ihm wenigstens „ Gute Nacht " sagen . Ich ließ dem Wort die Tat
folgen , und er rief zurück: Gute Nacht, Herr Dugdale , gute Nacht,
Madam . Wenn Sie noch irgend etwa » vermissen , was meine Lady
Blanche zu liefern vermag , so lasten Sie mich'» wisten und Sie sollen
e» haben.

Vielen Dank ! Sie sind sehr gütig.
Nun endlich ließ auch sie sich zu einem ganz freundlich klingenden

Gute Nacht, Herr Kapitän ! herab.
Die Kajütenlampe brannte schwach. Ich ging nach den Kabinen,

um eine der Laternen zu holen , von denen der Kapitän gesprochen hatte.
Die in der Kabine de» Mädchen » stellte ich angezündet auf de» Tisch,
die andere nahm ich zurück in die Kajüte . Hier fand ich meine arme
Gefährtin bleich wie ein Gespenst.

Ich wollte , ich könnte hier  schlafen , stöhnte sie.
Aber warum denn ? Unten haben Sie e» doch viel behaglicher und

bester , und vor allen Dingen sind Sie dort nicht allein.
Ja , da » ist schon richtig , es find aber gewiß Raiten da.
Keine Spur . Aengstigen Sie sich doch nicht ganz unnötig . Bitte,

kommen Sie nur.
Sie faßte krampfhaft meinen Arm . Unten blieb sie plötzlich furchtsam

spähend und lauschend stehen.
O , wie schrecklich gruselig ist e» hier , zitierte es von ihren Lippen.
Nicht doch. Seien Sie doch mutig . Ich bin ja bei Ihnen . Oben

würden Sie den Kapitän als Nachbar haben und wahrscheinlich Anstand
nehmen , ihn zu rufen , falls sie irgend etwa » beunruhigte . Hier brauchen
Sie nur an die Wand zu klopfe», um mich auf der Stelle an der Hand
zu haben . Ich dächte, das sollte Ihnen doch Beruhigung gewähren . Sie
find doch sonst so ein tapfere » Mädchen , fuhr ich voll tiefen Mitleid » fort,
al » ich ihre » ganzen Körper an meinem Arm beben fühlte ; denken Sie
doch nur ein klein bißchen daran , daß Sie in mir einen Beschützer Haben,
dessen einzige » Bestreben es ist, für Ihr Wohl und Beste » zu sorgen , und
der Ihnen deshalb nichts zumuten wird , wa » dem nicht entspräche . Gehe»
Sie und legen Sie sich ruhig nieder , ich wache über Sie und werde Sie
hüten , so lange Gott mir noch einen Arm läßt , den ich für Sre erheben kann.

Sie sah mich mit einem fast kindlich zutraulichen Blick an , sagte
aber nicht», sondern schritt auf die Tür zu, öffnete sie und guckte scheu
in den Raum.

Kann ich noch irgend etwa » für Ihre Bequemlichkeit tun ? fragte ich
hinter ihr stehend . Sie spähte noch eine kleine Weile umher , dann er¬
widerte sie matt : Ich glaube nicht. Aber da » kleine Lichtstümpchen wird
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Bank vielfach tätig . — In derselbe » Angelegen¬
heit wird aus Dortmund gemeldet : Der Bücher¬
revisor Hartwig bei der Niederdeutschen Bank ist
heute früh auf Veranlassung des Untersuchungs¬
richters verhaftet  worden.

Wilhelmshöhe 18 . Aug . Der Kaiser
empfing heute vormittag de» Reichskanzler v.
Bethmann -Hollweg und de« Botschafter Frhr.
v . MarsLall zum Vortrag . Um 1 Uhr fand bei
den Majestäten aus Anlaß de« Geburtstags
des Kaisers Franz Josef ein Frühstück
statt , an dem u - a . teilnahmen : Botschafter v.
Szögyeny -Marich , der östreichisch-ungarische Mi¬
litärattache Frhr . v. Bienerth , der Reichskanzler
und Staatssekretär v. Kiderlen -Wächter.

Dessau  18 . Aug . Von einer Anzahl
Augenzeugen wvrde gemeldet , daß gegen 11 Uhr
vormittags in einer mit hohen Kiefern und
Fichten bestandenen Heide ein brennender
Ballon  abgestürzt sei. Die Gondel sei mit
außerordentlicher Schnelligkeit zur Erde gefallen,
der Ballon hinterher . Der zuständige Oberförster
der Mosigkauer Heide ließ während des ganzen
Nachmittags und bis in die Abendstunden hinein
den Forst absuchen, doch ohne Erfolg . Auch in
Bitterfeld war der Ballon beobachtet worden.
Mannschaften von dort beteiligten sich an dev
Nachforschungen , die wegen der sehr große » Aus¬
dehnung der Mosigkauer Heide ungemein er¬
schwert find.

Dessau  18 . Aug . Der Ballon,  der
auf der Mosigkauer Heide brennend  nieder¬
gegangen sein soll, ist noch nicht gefunden . Seit
dem frühen Morgen suchen mehrere Kolonnen
Waldarbeiter unter Führung von Förstern das
ausgedehnte Waldterrain ab . Eventuell soll
nachmittags Militär zugezogen werden.

Wien  18 . Aug Das „Fremdenblatt"
schreibt au « Ischl : Von allen Souveränen trafen
heute Glückwunschschreiben und -Telegramme ein.
Kaiser Wilhelm  sandte ein langes Tele¬
gramm , da« äußerst herzlich gehalten war und
dem Kaiser große Freude bereitete.

Wien  18 . Aug . Die Wiener Blätter
sind, wie zu erwarten war , heute fast ausschließ¬
lich Festnummern zum 8 0. Geburtstag des
Kaisers,  der von allen möglichen Persönlich¬
keiten von allen möglichen Seiten beleuchtet wird.
Der obligate byzantinische Ueberschwavg ist aber
wohltuend gemildert durch den Grundton eines
fast persönlichen Verhältnisses der Herzlichkeit
zwischen Monarch und Volk, dem er wenigsten»
während der Sommermonate in der Tracht und
seiner Lieblingsbeschäftigung angehört . Vielleicht
ehrender als alle Festvummern der loyalen Presse
ist der Leitartikel der sozialdemokratischen

„Arbeiterzeitung " die, ohne Fehler und
Irrungen zu verschweigen oder in die Fanfare
vom verjüngten , gefestigten Oesterreich ein-
zustimme», doch ihre Hochachtung vor dem nicht
bloß im banalen Sinne pflichtgetkeuen Monarchen
zum Ausdruck bringt.

Wien  18 . Aug . Eineeigenartige Kaiser¬
huldigung fand heute früh hier statt . In den
Morgenstunden war ein Aeroplan  gesichtet
worden , der über die Stadt flog und rings um
den Stefankturm manövrierte . ES war der
Apparat des Aviatikers WarschalowLki, der in
Wiener -Neustadt aufgestiegen war und die Fahrt
nach Wien angetreten hatte . Zum Zeichen , daß
er den Flug als Huldigung zum 80 . Geburtstag
des Kaisers unternommen hatte , ließ der Aviatiker
vom Flugapparat schwarz-gelbe Fahnen zur Erde
nieder . Er führte dann noch einige Evolutionen
über der Stadt aus und wandte sich dann ohne
Landung nach Wiener -Nenstadt zurück, wo er
6 .50 eintraf.

Wien  18 . Aug . Der 80 . Geburtstag
des Kaisers ist in der ganzen Monorchie durch
Festgottesdienste , denen auch die Behörden bei¬
wohnten , durch Schulfeiern und andere Festlich¬
keiten begangen worden . Zahlreiche Wohltätig-
keitSstiftungen sind im ganzen Lande errichtet
worden . In Wien,  da « festlich geflaggt hat,
und vielfach prächtig geschmückt ist, wurde der
Tag durch Kanonensalut und großes Wecken
eingeleitet . In allen Gotteshäusern fanden vor¬
mittags FestgotteSdienste statt . Für die Truppen
fand ein Feldgottesdirnst auf der Schmelz statt,
woran sich die Parade der Garnison anschloß.

Ischl 18 . Aug . Kaiser Franz Josef
nahm heute früh die Glückwünsche seiner Töchter
und Enkelinnen , deren Gemahle und Kinder
entgegen und hörte nachher eine stille Messe in
der Kaiser l . Villa . Um 10 Uhr fand in der
Pfarrkirche ein Hochamt statt , dem die Mitglieder
der Kaiserl . Familie , die Gemeindevertretung
und die Spitzen der Behörden beiwohnten . Nach¬
mittags nahm der Kaiser die Glückwünsche der
übrigen Mitglieder der Kaiserl . Familie entgegen.

Brüssel  18 . Aug . Frankreich  ließ
den Generaldirektoren der Ausstellung Mitteilen,
daß der Aufbau der vernichteten Halle der fran¬
zösischen Abteilung nur dann erfolgen wird,
wenn ein besserer Löschdienst organisiert wird.
Die Ausstellungrkommission beschloß die An¬
schaffung einer Dampfspritze und die Errichtung
eines Feuerwehrkorps von 60 Mann mit Tag-
und Nachtdienst . Morgen wird mit dem Aufbau
der Fassade des Haupteingangs begonnen.

New - Jork  17 . Aug . Vielfach ist hier
der Verdacht aufgetaucht , daß da« Attentat gegen

den Bürgermeister Gaynor  das Ergebnis einer
Verschwörung entlassener Polizisten sei ; eine un¬
vorsichtige Aeußerung eine « dieser Männer hat
den Anlaß dazu gegeben . Gaynor hat allerdings
wie in anderen Teilen des VerwaltungSkörperS
im Polizistenkorps , da« in vieler Beziehung zu
wünschen übrig ließ , stark aufgeräumt . Seit
dem Attentat auf Gaynor empfangen zahlreiche
hohe Beamte der Union täglich Drohbriefe . Am
Tage nach , dem Attentat wurde der Straßen-
kommifsar William Edwards , der den Angreifer
niedergeschlagen hatte , in einem Brief bedroht.
Der Generalstaatsanwalt und mehrere DistriktS-
anwälte haben gleichfalls Drohbriefe von ehe¬
maligen Bewohnern de« Sing -Sing -GefängnifseS
erhalten . Auch mehrere Kongreßmitglieder er¬
hielten Drohbriefe . Die Bewegung für Ein¬
führung der Todesstrafe für politische Fanatiker
oder Verbrecher , die Attentate auf hohe Staats¬
beamte begehen , nimmt zu. Der Prozeß gegen de»
Attentäter Gallagher wegen Mordversuchs wird in
kürzester Zeit stattfinden . Der Höchststrafsatzbeträgt
20 Jahre Kerker . Wie „Daily Chronicle " aus
New Dork meldet , sind für die persönliche Sicherheit
der Mitglieder der Stadtverwaltung besondere
Vorkehrungen getroffen worden ; auch die Wache
für den Präsidenten Taft  wurde verdoppelt.
Das Befinden des Bürgermeister » Gaynor ist
andauernd gut . Er zeigt starken Appetit und
ist vollkommen fieberfrei . Die Aerzte erwarten,
daß Gaynor in absehbarer Zeit vollständig wieder¬
hergestellt sein wird . In allen Kirchen NewyorkS
werden Gebete für die Genesung des Bürger¬
meisters verrichtet . Gaynor » Aussichten , als
demokratischer Präsidentschaftskandidat aufgestellt
zu werden , sind durch das Attentat gestiegen.
Bryan hat als Politiker ausgespielt ; seine eigene»
Anhänger ziehen sich von ihm zurück und Bürger¬
meister Gaynor ist ein Demokrat , der die Sym¬
pathien de» ganzen Landes auf seiner Seite hat.

Marktbericht - .
Stuttgart  18 . Aug . Auf dem heutige»

Großmarkt  galten folgende Preise : Heidel¬
beeren 10 — 11 cZ, rote Johannisbeeren 12 bi»
14 A Pflaumen 8 — 12 A Zwetschgen 12 bis
14 A Preiselbeeren 26 A Himbeeren 35 — 40 A
Aprikosen 18 — 35 A Aepfel 8— 14 Birnen
10 — 25 ^ per Pfund . Kleine Einmachgurken
kosteten 45 — 50 ^ per 100 Stück , Bohnen 8
bis 10 -Z per Pfund.

Gottesdienste.
13. Ss « «ta - « ach «Trinltatta , 21 . Aug . Vom Turm 272.

Piedigtlied 13 : O Gott , du frommer Gott rc.
9 ' /, Uhr : Predigt . Dekan Roos.  1Uhr : Christen¬
lehre mit den Töchtern.

NartlokourSusseiertag, 24. Aug. 91'» Predigt im Ver-
emkhauS , Repetent Roos.

bald niedergebrannt fein , und dann bin ich im Finstern . Und wenn ich
eS gleich auslösche , habe ich nichts , um e» wieder anzünden zu können.

Wenn Sie Licht brauchen , klopfen Sie an die Wand . Ich werde
dann ebenfalls klopfen, zum Zeichen , daß ich Sie gehört habe . UebrigenS
kann ich Ihnen auch einige Streichhölzer mitgeben . Damit entnahm ich
meiner Schachtel welche und händigte sie ihr ein . Und nun wünsche ich
Ihnen eine gute , ungestörte Nacht. Es ist bald 12 Uhr ; um 5 Uhr bricht
der Tag an . Ich hoffe, Sie werden schlafen, Sie haben es nötig.

Mit einem schmerzlichen Blick reichte sie mir die Hand , die ich küßte.
Dann trat Sie ein und schloß die Tür.

Ich war todmüde . Da ich jedoch fürchtete , sie könnte meiner am
Ende noch einmal bedürfen oder vielleicht in einer sie überkormnenden
nervösen Angst klopfe» , um zu höre », ob ich noch wach sei, stopfte ich mir
die Pfeife und setzte mich auf mein Bett . Die Lider waren mir schwer
wie Blei , doch mein Geist fand keine Ruhe . Noch einmal durchlebte ich
alle Schreckniffe , Ereignisse und Aufregungen de» Tages , und je lebendiger
alle diese Bilder vor mich traten , um so düsterer wurde meine Stimmung.
Ich konnte zu keinem Gefühl der Freude über unsere Rettung gelangen.
Die Mitteilungen , die uns der Kapitän über die Mannschaft gemacht
hatte , und die offenbar in gewisser Richtung nicht normale geistige Be¬
schaffenheit dieses Mannes lagen wie ein Alp auf mir . Rabenschwarze
Phantasien hierüber quälten mich. Ich dachte daran , daß ich unbewaffnet
sei und nichts al , mein Taschenmesser besaß, fall » ich für da « Leben de»
Mädchen « und mein eigenes kämpfen müßte.

Dabei kam mir der Gedanke , daß der verstorbene Chicken» doch
gewiß nicht ohne irgend eine Waffe auf See gegangen sein würde . Ich
begann daher sogleich zu suchen. In dem erste« Kasten , de« ich öffnete,
fand ich nicht» al « Kleidungsstücke , Seekarten , nautische Instrumente,
mehrere Tabakspfeifen , sowie einen Beutel mit etwa vierzig Pfund in
Gold und schmutziges Papier - und Silbergeld . Enttäuscht packte ich alles
wieder ein und machte mich an eine Kiste. Auch in dieser schien mir kein

Erfolg blühen zu wollen ; ich kramte nur in tollem Durcheinander von
Lumpen und allem möglichen Krimskrams . Endlich aber auf den Boden
gelangt , fand ich dar Ersehnte — eine schwere, lange , doppelläufige Pistole
mit einem so massiven Kolben , daß man einen Ochsen damit hätte tot¬
schlagen können . Auch ein kleine» Säckchen mit Kugeln und ein gefüllte»
Pulverhorn lagen dabei . Vergeblich aber sah ich mich nach Zündhütchen
um, und auf der Suche danach wurde meine Geduld noch auf eine harte
Probe gestellt. Schon war ich ganz außer mir , da entdeckte ich ganz
versteckt in einer Ecke «och eine kleine Blechschachtel, wie man solche für
Stiefelwichse hat . Sie enthielt zu meiner große » Freude eine Menge
Zündhütchen . Na , dachte ich, jetzt kannst du allen Eventualitäten mit mehr
Mut entgegensehen . Sorgsam versteckte ich sogleich die Waffe nebst Zu¬
behör in meinem Bett . Dann horchte ich noch eine Weile an der Wand
zur Nebenkabine , und als ich in dieser kein Geräusch vernahm und daraus
schließen konnte , daß meine Gefährtin schlief, zog ich mir Rock, Weste und
Stiefel au », warf mich auf die Matratze und löschte die Laterne . ES war
schon beinahe 2 Uhr . Immer noch aber umfingen da» einförmige Geräusch
der ächzenden Spieren , rumorten mir die verschiedensten Gedanken im
Kopf , schließlich da » Knarren de« Ruders und da» gedämpfte Zischen des
schäumenden Kielwassers meine Sinne und führten mich hinüber in die
Traumwelt.

Dreiundzwanzigstes Kapitel.
Das Piraterrboot.

Die Sonne schien hell durch mein rundes Fenster , als ich erwachte.
Ich sah nach der Uhr ; e» war schon halb neun . Schnell sprang ich aus
und kleidete mich an ; dann klopfte ich an die Wand meiner Nachbarin.

Sind Sie schon auf?
O ja , klang e« zurück.
Schön . Dann gehen wir wohl gleich an Deck?
Sehr gern . Ich bin bereit . (Forts , folgt.)



850

Amtliche und ssrwatanzeigen.

Zahlungsaufforderung.
Diejenigen männlichen Einwohner, welche auf 1. April 1910 zrf Ent¬

richtung einer Feuerwehrabgabe veranlagt worden und mit der Bezahlung noch
im Rückstand sind, wollen die Bezahlung bis spätestens 31. ds. Mts. leisten
um zwangsweise Beitreibung zu vermeiden.

Calw,  den 18. August 1910.
LtadLschultheitzensMt.

C on z.

Sonntag, den 21. August,

II. Nblinlienimk-stlilireti
Ser Galwer StaStkapelle

im Garte« des Bad. Hofes (bei ungünstiger Witterung im Saat).
Anfang 4 Uhr. Eintritt für Nichtabonnenten 30 Pfg.

Programmek 10 ^ sind an der Kasse erhältlich.

Lvlirerl- miä ^rien-Mnä
veranstaltet von HsrrnI. . v » (ksnor), Oxsrnsällxer

unä LoiErtsänZer
am Ssimslag , Uen 2V . /ßugvsl , advnUs S

tu I_ieb6nr6 !1 bei tterrn 6 . biarlr , Kaelbaus rur l. inlle,
sorvis Sonnilag , Uv » 21. Uugusl , sbvncks S Uki »,

in ssiresu im llote ! llii^ vk unö l. smm.

^ kreise äer klatrie:  I . klatr 1 Nk., II . klatri 60 ktz . lM

KilWtzernWmkrmCittV«UWedNg.
Samstag, 20. August, abends 8' /- Uhr, findet

bei Mitglied Kirchherr (Vorstadt)

MßirordulNilhk KrmslmsmalMg
statt.

Tagesordnung: Gründung eines Schwarzwaldgaues betr.
Zahlreiches Erscheinen notwendig. Der Ausschuß.

^16. Der Verein sammelt sich Sonntag nachmittags um '>2 Uhr
auf dem Bahnhof. Abfahrt 2 Uhr nach Wildberg.

Milärvörem OvkrkMaeli.
Am Sonntag, den 21. ds. Mts ., bei günstiger

Witterung

AalMst
Abmarschan der Straße von Oberkollbach nach Jgelsloch.

2 Uhr mit Musik.
Abends von 8 Uhr ab: gesellige Unterhaltung im Gasthaus zum

.Adle  r", wozu die Mitglieder, sowie Freunde und Gönner der Sache freundlichst
eingeladen find. _ _

Rötenbach.

md EU-sehlllNg.
Einer geehrten Einwohnerschaft von hier irrd Umgebung teile ich höflich

mit, daß ich mein Geschäft
Bäckerei und Wirtschaftz. Rötzle

an meinen Sohn käuflich abgetreten habe. Indem ich für das mir seither in
so reichem Maße erwiesene Wohlwollen bestens danke, bitte ich dasselbe auch
auf meinen Sohne übertragen zu wollen.

Hochachteud
Klrivld iLexxlvr alt.

Auf Obiges bezugnehmend mache ich die höfliche
Mitteilung, daß ich mein väterliches Geschäft Bäckerei
und Wirtschaftz. Rößle übernommen habe und am
Sountag, den 21. dS. Mts ., mit

MetzelÄUsipe

Weßelsuppe
eröffenen werde. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch reelle Getränke,
gute Speisen und aufmerksame Bedienung mir die Zufriedenheit meiner Gäste
zu erwerben.

Indem ich um geneigten Zuspruch bitte zeichne
hochachtend

Ulriel » fLvpplor jaaA,
Gasthaus z. Rötzle.

Die Gemeinde hat

IM Mick
sofort gegen gesetzliche Sicherheit aus¬
zuleihen.

Unterhaugstett, den 17. Aug. 1910.
Gemeindepfleg. Kusterer«

Vetsranenvsrem Laln
Nächsten Sonntag nach-

mittags4 Uhr
MlMlSMslMMlllNg

-EX  beim Vorstand.
Tagesor - uuug : Sedans

feier betreffend.
Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Der Ausschuß.

Alle Arten

Mujikill-lriMnte
wie Pianos, Orchestrions,

Harmoniums, Sprechmaschinen
u. s. w. kauft mau am besten und
billigsten  bei

8 . Voblgsinulk,
- Liebeuzell.

Teilzahlung gestattet. Sters das Neueste.
Schallplatten in großer Auswahl zu2u.
3 -̂ L Auswahlsendungen bereitwilligst.

Eine zweizimmrige

WshMNß
samt Zubehör ist auf 1. Oktober zu
vermieten.

Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.

s Alle ^870  Geborenen,
s Männer und Frauen, werden zu einer VieTZigSk -§ LlST
l auf nächsten Sountag, den 21. August, zu Altersgenosse Bauer  z.
s „Lamm" in Speßhardt freundlichst eingeladen. Einladung durch
f Karten unterbleibt.
l Mehrere Altersgerioffen.

Gasthoi z . Löwen» Hirsau.
Morgen Abend:

KmektMGmtcickleiichtiW.
Anfang 8 Uhr.

Eine schöne özimmrige

»H« N

i-

mit Veranda, Badezimmer und Zubehör
ist auf 1. Oki. zu vermieten.

Von wem, sagt die Red. ds. Bl.
Wichtig für

LnMelüMile!
Bruchbänder, Lribbiudes,

GeradrhalLrr sowieFußkusschiseua.kövjtl.Glirder;
übernehme für tadellosen Sitz jede
Garantie.
Lmi! !,sme!rs je., x

Calw, Ledergasse 175,
Mitglied des Nabatt-Spar -Vereins.
Bin jed. Mittwoch Vorm, in meiner Filiale.

Ist. MttsMlkmt
per Pfund 12 H empfiehlt
_Klsrro » .

Ein jüngerer, zuverlässigerknerkt
für Landwirtschaft kann bei guter Be¬
handlung sofort eintreten bei

Bolle z. Hirsch,
Beiuberg.

,Jn einen Stuttgarter Gasthof wird
bei baldigem Eintritt ein

Mädchen
für Küche und Haushaltung bei gutem
Lohn gesucht. Dasselbe hätte auch
Gelegenheit, das Kochen zu erlernen.

Nähere Auskunft erteilt Frau Schutz¬
mann Haar, Teinach.

6. ÜWIIMsl, Mse»

I
beim .̂älsr

swxüedlt äen Kkebrten Damen sein
separates Krimmer ' .

Daarrrasedsu mit neuesten
Apparaten.

-z.usi!eiaknunASn: 8ilb. däe-
ckaillen unci Diplome.

Bahnhof Teinach.

XurzgcsSglcs
Brennholz

empfiehlt und fleht Bestellungen ent¬
gegen

Tagwerk.

Samstag, den 20. ds.
Mts., verkauft reine

Chr. Lutz Witwe.

Bekanntmachung.
Es steht vom nächsten Montag, den 22. ds. MtS. an, in Weilderstadt

in den Stallungen des Gasthofs zum „Rappen"  ein großer Transport

schöne junge Milchkühe,
trächtige Zchaffkiihe,

trächtige Laldinnen und
schöne Znchtrinder ^

zum Verkaufe aus, wozu wir Liebhaber freundlichst einladen.
Ir»lryViyor Msrulmer

aus Reringen. _
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